
11. bis 17. Juli Distrikt Zwickau

Wenn Namen fehlen!

In Zeiten der Anfechtung und der Not birgt dieser 
Vers einen tröstlichen Zuspruch. Bei Gott sind wir 
keine anonymen Geschöpfe, sondern er kennt uns 
mit Namen und er tritt für uns ein. Allerdings wer-
den beim Zitieren dieses Verses, ausgerechnet wenn 
es ums Beim-Namen-Gerufen-Sein geht, meistens 
zwei Namen weggelassen. Denn eigentlich steht ge-
schrieben: »So spricht der HERR, der dich geschaffen 
hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel ...« Es mag 
Gründe geben, den Vers verkürzt zu zitieren. Aber 
damit verschweigt man den ursprünglichen Zusam-
menhang und die ersten Adressaten: das Volk Israel. 

Eine verantwortliche Exegese und Theologie nach 
der Shoa, dem nationalsozialistischen Völkermord 
an den Juden Europas, kann mit Bibeltexten nicht 
mehr so umgehen. Über viele Jahrhunderte hat eine 
verheerende theologische Auslegung das Volk der 
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Juden von den Verheißungen Gottes enteignet und 
durch die Christen als Gottesvolk ersetzt. Das trug 
mit dazu bei, dass Juden an den Rand gedrängt, 
verfolgt und ermordet wurden. Als am 9.November 
1938 in Deutschland Synagogen brannten, musste 
Bonhoeffer die Kirche daran erinnern: »Nur wer für 
die Juden schreit, darf gregorianisch singen.«

Wie gut, dass Aktionen wie die in Gehwege einge-
lassenen »Stolpersteine« dazu beitragen, dass die 
Namen unzähliger im Dritten Reichen deportierter 
und ermordeter jüdischer Mitbürger nicht verges-
sen werden. Darüber hinaus sollten auch wir darauf 
achten und bezeugen – und wenn auch nur durch das 
korrekte Zitieren eines Bibelverses – dass Juden und 
Christen Geschwister sind und unter derselben Ver-
heißung Gottes stehen: »Du bist mein.«
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So spricht der HERR, der dich geschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein.  (Jesaja 43,1)
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